








In diesem Augenblick, als die 
Finger des Alten seine Stirn 
berührten, wurde die Welt wieder 

so gläsern wie damals in der Hütte. 
Alles strahlte aus sich, die Welt war 
gläsern, und trotzdem war sie es auch 
wieder nicht. Nur langsam gewöhnte 
er sich an diesen Zustand. Nach einer 
Woche konnte er recht gut damit um-
gehen. Es war herrlich in einer solch 

leuchtenden Welt! Bald schon verließ 
er den Alten und ging durch den 
großen Wald hinaus in die Welt zu 
den Menschen, von denen er damals 
gekommen war. 

Die erste Person, die ihm begegnete, 
war ein altes Mütterchen, das auf  
dem Weg zur Kirche war. Auch sie 
leuchtete, doch nicht so stark wie die 
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Blumen und 
die Tiere, aber 
sie leuchtete. 
Und als er sie 
genau betrach-
tete, sah er in 
ihrem Inneren 
einen Becher, 
einen schönen 
Becher. Der 
war es! Der 
strahlte und 
leuchtete und 
machte alles 
durchsichtig. 
Er schaute sich 
den Becher an und war der Meinung, 
dass er nicht ganz so schön sei wie der 
seine, doch schon wunderbar. 

Sie gingen ein Stück nebeneinander, 
sie sprachen nicht miteinander, doch 
er hatte den Eindruck, dass das alte 
Mütterchen plötzlich weniger gebeugt 
ging. Auch ihre Schritte waren nicht 
mehr so schlürfend, sie waren leich-
ter, gerader und fröhlicher. Er hatte 
den Eindruck, sie würde am liebsten 
springen und hüpfen wie ein Kind. 
Als sie in das Dorf  kamen, ging sie 
in die Kirche und er wanderte weiter 
durch das Dorf. Sie hatten nichts ge-
sprochen, doch irgendetwas schien sie 
innerlich verbunden zu haben. Und 
so winkte er ihr im Geiste nach und 
wünschte ihr alles Gute. 

Auf  den Straßen des Dorfes waren 
viele Menschen unterwegs und er war 
erstaunt, wie dunkel die meisten waren, 
wie wenig sie leuchteten. Doch dann 
auch wieder solche, die einen so herr-
lichen Glanz verbreiteten, wie das alte 

Mütterchen. Er schaute sich alle Men-
schen ganz genau an. In jedem sah er 
innen ein Gefäß, manchmal plump, so 
wie seine ersten Versuche. Manchmal 
waren es nur Kügelchen, Autos oder 
sonst irgendein Spielzeug. Bei manchen 
– das waren auch die dunkelsten – war 
nichts außer dem großen Klumpen Ton, 
der schwer im Innersten hing. 

Er ging weiter durch das Dorf, kam 
bald am Rand des Dorfes zu den 
ersten Feldern und wanderte über 
diese dahin. Er fühlte sich wohl und 
glücklich. Als es Abend wurde, spürte 
er einen großen Hunger. Da begeg-
nete ihm ein alter Bauer, der ganz 
traurig ausschaute. Er schaute in sein 
Innerstes und sah, dass das Gefäß, der 
Becher, der in ihm war, schön war. Sie 
gingen nebeneinander, und der Bauer 
begann zu erzählen, dass seine Frau 
und sein Kind zuhause krank seien, 
dass ihn das betrübte und traurig 
machte. 

Während des Weges, den sie gemein-
sam gingen, erzählte der Bauer sein 
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ganzes Leid, seine ganzen Sorgen, 
seine Ängste und unser junger Freund 
hörte zu und stellte auch hier fest, 
dass die gebeugte, traurige Haltung 
schon nach kurzer Zeit weg war. Ein 
weit ausholender Schritt war es nun, 
der sie vorwärts trug. 

An einer Wegkreuzung sagte der 
Bauer: „Ich lade dich ein zum Essen 
und zum Schlafen. Es wird zwar ein 
spärliches Mahl sein, doch wir werden 
satt werden.“ Er ging mit. Nach einer 
kurzen Wegstrecke erreichten sie ein 
schlichtes Haus. Der junge Mann 
begrüßte die Tochter von vielleicht 
fünf  Jahren und die Frau des Bauern, 
die beide krank waren. Das Essen war 
mehr als spärlich. Es gab für jeden 
eine Kartoffel und ein Glas Milch. 
Mehr gab es nicht. 

Nach dem Essen gingen sie ins Bett. 
Der junge Mann sollte bei der Tochter 
im Zimmer schlafen. Er betrachtete 
das kranke Mädchen und stellte viele 
dunkle Bereiche fest. Er sah aber auch 
im Innern ein wunderschönes Gefäß, 
das leuchtete, doch das Licht konnte 
nicht, wie bei anderen Kindern, unge-
hindert ausstrahlen, sondern war ein-
gekerkert in diese dunklen Bereiche. 
Wie er so darüber nachdachte, warum 
dies wohl so sei, spürte er einen star-
ken Strom von sich selbst weggehen 
zu dem Mädchen hin. Dieser Strom 
bewirkte, dass das Licht beim Mäd-
chen hell aufflackerte, kräftiger wurde 
und langsam alle dunklen Stellen 
aufzulösen begann. Er wunderte sich 
darüber und beobachtete weiter. Im-
mer stärker spürte er den Strom von 
sich zu dem Mädchen. Wieso geschah 

dies? Als alles Dunkle um das Mäd-
chen von dem Licht, das nun verstärkt 
aus ihr strahlte, aufgelöst war, graute 
auch schon der Morgen. 

Der junge Mann fühlte sich nicht 
müde, sondern frisch und erholt. So 
stand er auf, ging mit dem Bauern 
aufs Feld und half  ihm bei der Arbeit. 
Sie machte ihm Spaß, und sie hatten 
eine heitere Stimmung, obwohl sie 
nicht miteinander sprachen. Es schien 
ihm, dass sie so zusammen arbeiteten, 
wie Kinder sich gegenseitig einen Ball 
zuwerfen. Einer schob dem anderen 
die Arbeit zu und wieder zurück, und 
dabei kamen sie vorwärts über das 
ganze Feld. Gegen die Mittagszeit 
waren sie aufeinander schon so ein-
gespielt, dass sie nun ihr Augenmerk 
darauf  legten, dem anderen die Arbeit 
so geschickt zuzuspielen, dass dieser 
sie ohne Umstände ausführen konnte. 
Sie waren dabei so vertieft, dass ihnen 
gar nicht auffiel, wie schnell die Zeit 
vergangen war. Erst als die Sonne 
über den Hügeln unterging, hielten sie 
inne. Als sie auf  ihr Tageswerk zurück 
sahen, meinte der Bauer, dass er al-
leine eine Woche gebraucht hätte, um 
das zu erledigen, was sie nun an ei-
nem Tag geschafft hatten. Voll Freude 
über diese gewaltige Arbeitsleistung 
traten sie den Heimweg an. 

Als sie nur noch ein Stück nach 
Hause hatten, lief  ihnen das Mädchen 
entgegen. Der Bauer konnte es nicht 
glauben. Seit einem halben Jahr konn-
te es nicht mehr aus dem Bett! Es war 
für ihn ein Wunder. 

Das Essen war genauso bescheiden 
wie am Vortag. Danach gingen sie 
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wieder schlafen. Der junge Mann 
dachte jedoch an die kranke Frau 
und an das Bild, das er in ihr gesehen 
hatte. Es war kein Gefäß vorhanden, 
sondern nur sinnloses Spielzeug. Und 
wie er so über sie und das Bild, das 
er gesehen hatte, nachdachte, fühlte 
er sich plötzlich in die Hütte zurück-
versetzt, in der er damals modelliert 
hatte. Er war jetzt nicht allein, son-
dern die Frau saß bei ihm. Er sah ihr 
zu, wie sie aus dem Ton die unsin-
nigsten und scheußlichsten Sachen 
modellierte. 

Darauf  holte der junge Mann einen 
seiner einfachsten Becher von dem 
Balken und stellte ihn vor sie auf  den 
Tisch. Sie betrachtete ihn, nahm sich 

ein Stück Lehm und fing an, ebenfalls 
ein Gefäß zu formen. Es war einfach 
und plump, wie seine ersten Versuche. 
Er schaute ihr weiter schweigend zu. 
Er wusste nicht, wann das Ganze 
geendet hatte. Auf  jeden Fall wurde er 
beim Morgengrauen wach. 

Voll Freude und Heiterkeit ging er mit 
dem Bauern aufs Feld. Heute hatten 
sie eine andere Arbeit auf  einem 
anderen Feld zu verrichten. Es ging 
ihnen wie gestern. Bis Mittag lernten 
sie, sich aufeinander einzustellen, bis 
abends wurden sie dann immer per-
fekter im Umgang miteinander bei der 
Arbeit. Die Zeit verging ihnen schnell. 
Als sie schließlich wieder ihr Tages-
werk betrachteten, hatten sie wieder 
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so viel geleistet, wie der Bauer allein 
nur in einer ganzen Woche geschafft 
hätte. 

Freudig gingen sie den Weg zurück. 
Heute kamen ihnen das Mädchen 
und die Bäuerin entgegen. Der Bauer 
wunderte sich sehr. Als sie abends 
beim Essen saßen, war das Essen 
reichlicher, denn das Mädchen war in 
den Wald gegangen und hatte Beeren 
gepflückt, und die Bäuerin hatte im 
Garten Gemüse geerntet. So konn-
ten sie sich richtig satt essen. Wohlig 
schliefen sie ein. 

Der junge Mann blieb noch ein paar 
Wochen bei ihnen. Die Tochter wurde 
völlig gesund und der Frau ging es 
von Tag zu Tag besser. Auch machte 
ihnen die Arbeit, die sie verrichteten, 
so viel Spaß, dass die Zeit schnell 
verging; die Arbeit war keine Last 

mehr. Auf  den Feldern wuchs alles 
wunderbar. Es schien, als würden die 
Kühe mehr Milch geben als vorher. 
Das alles konnte er verstehen. Am 
meisten wunderte ihn jedoch, dass 
er während der ganzen Zeit, die er 
bei ihnen war, kein einziges Wort zu 
sprechen brauchte, obwohl es oft Si-
tuationen gab, in denen sie ihn etwas 
fragten. Immer hörte er ihnen ganz 
aufmerksam zu. Er merkte, wie sie 
sich im Laufe des Gespräches selbst 
die Antworten gaben. Gelegentlich 
kamen auch aus den umliegenden 
Bauernhöfen Nachbarn vorbei, die 
von dem sonderbaren jungen Mann 
gehört hatten. 

Es hieß, in seiner Nähe geschähen so 
merkwürdige und erfreuliche Dinge. 
Alle, die zu ihm kamen, machten 
diese Erfahrung. Sie fühlten sich nach 
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einer gewissen Zeit erleichtert und 
erhoben, fanden Rat in ihren Proble-
men, fühlten sich gesünder und hatten 
wieder mehr Kraft, ihre Arbeit anzu-
gehen. Sie konnten plötzlich Leute 
verstehen, die sie vorher nicht verstan-
den hatten. Sie hatten den innigen 
Wunsch zu verzeihen, wo sie vorher 
Bitterkeit nachtrugen oder sie wurden 
einfach frömmer. 

Die Kunde von seinem Wirken, das 
so wortlos geschah, breitete sich 
schnell in diesem Landstrich aus. Es 
eilten immer mehr Menschen hin zu 
diesem einsamen Bauernhof, um den 
jungen Mann zu sehen, um in dessen 
Nähe zu weilen. 

Nach einiger Zeit machte er sich auf  
den Weg und wanderte weiter. Er 
spürte beim Weggehen, dass ihn ein 
liebevolles Band mit all den Men-

schen verband, die er hier kennenge-
lernt hatte. 

Bei seiner Wanderung kam er an 
einer Kapelle vorbei. Er ging hinein, 
um zu beten. Während des Betens 
erschien ihm der Alte aus dem Walde 
und zeigte ihm seinen Becher, der am 
Anfang tönern war und nun einen 
leichten metallischen Glanz bekom-
men hatte. Ja, er funkelte schon etwas. 
Der Alte aus dem Wald erklärte ihm, 
dass nun der erste Teil erfüllt sei. Jetzt 
müsste er in die Stadt gehen, um die 
Menschen zu belehren. Er brauche 
sich um nichts zu kümmern, alles sei 
schon vorbereitet. 

So plötzlich, wie der Alte erschienen 
war, verschwand er wieder. Der junge 
Mann setzte also seine Wanderschaft 
fort und kam bald zu einer großen 
Stadt. Auf  dem Marktplatz traf  er 
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eine große Menschenmenge an. Es 
wurde eine politische Rede gehalten, 
und er hörte den Redner fordern, dass 
man die Leute zwingen sollte, lesen 
und schreiben zu lernen, dass man sie 
zwingen sollte, gescheit zu werden, 
klug zu werden, dass sie dann erst 
fähig seien, glücklich zu sein. 

Er hörte all das Gerede und wunderte 
sich. Der Redner fragte ihn, der ganz 
vorne stand, was er denn davon halte, 
was er denn meine. So ging der junge 
Mann zum Rednerpult und legte den 
Leuten seine Meinung dar: 

"Es ist gar nicht so wichtig, dass man 
lesen und schreiben kann; wichtig ist, 

dass man die Freiheit hat, zu spielen 
und dabei zu lernen und dass bei die-
sem freien Spiel der Alten und Jungen 
die Freude und die Liebe untereinan-
der gepflegt wird. Ja, die Liebe soll 
man die Leute lehren, nicht so sehr 
das Schreiben." Er erzählte ihnen 
weiter, dass nur auf  diese Weise die 
Menschen die Liebe lernten und dann 
von selbst weise würden, und dass 
diese Weisheit etwas viel Besseres und 
Größeres sei, als die Klugheit eines 
Gelehrten. Viele der Zuhörer fingen 
an zu brüllen und wollten ihn schon 
schlagen. So ging er weiter. Es folgten 
ihm jedoch drei, auf  die seine Wor-
te einen ganz besonderen Eindruck 

56 Herzgefühl – für die neue Erde 10/2012



gemacht hatten. Am Stadtrand, an 
einem großen Baum, setzten sie sich 
nieder. Die drei baten ihn, noch ge-
nauer zu erzählen, wie er alles meine. 
Der junge Mann begann mit schlich-
ten Worten und einfachen Bildern zu 
lehren. 

So erzählte er ihnen ganz am Anfang 
die Geschichte von der Biene, die laut 
summend um die Blüte kreist, aber 
ruhig und still wird, wenn sie sich nie-
derlässt, um vom Nektar zu trinken. 
Die Menschen seien genauso: Solang 
sie vom göttlichen Nektar, vom gött-
lichen Wissen getrennt sind, sind sie 
unruhig und müssen Lärm machen. 
Erst wenn sie sich mit der Meditation 
auseinandersetzten, würden sie ruhig 
und still. Alles Diskutieren, alles Ab-
lenken hätte ein Ende, und sie begän-
nen aufzunehmen, zu trinken von den 
göttlichen Weisheiten, die ohne Wenn 
und Aber, ohne Gegensätzlichkeit 
sind. 

Er sah immer noch in jedem Men-
schen das Gefäß oder auch die Spiel-
zeuge im Innern. Er erkannte, dass 
jeder Mensch irgendwann einmal 
anfängt, sich selbst zu modellieren 
und dass es immer den gleichen 
Weg nimmt. Der Mensch beginnt, 
Spielzeuge zu bauen, um später zu 
entdecken, dass man auch ein Gefäß 
formen kann. In dem Augenblick, 
wo sie ein Gefäß formten, wurden 
diese Menschen fähig, etwas zu 
empfangen. So bildete sich in ihnen 
ein Becher, langsam oder schnell, je 
nachdem, wie fleißig einer an sich 
arbeitete und wie groß der Glauben 
und das Vertrauen in die unendliche 

Schöpferkraft Gottes war. Der junge 
Mann beobachtete auch, dass alle 
Menschen in seiner Gegenwart eine 
innerliche Veränderung erlebten. 
Es spielte dabei keine Rolle, ob sie 
Gegner oder Freunde waren. Immer 
war ein Fortschritt zu beobachten. 
Einen Rückschritt gab es nicht. Wenn 
ein Mensch gestern noch Kügelchen 
drehte, formte er am nächsten Tag 
schon Käferchen oder irgendwelche 
anderen Dinge. Auf  jeden Fall war 
ein Fortschritt zu sehen. 

Manche seiner erbittertsten Feinde 
wollten ihm mit geschickt eingefädel-
ten Diskussionen beweisen, dass er 
falsch lag mit seiner Ansicht. Er hörte 
ihnen aufmerksam zu. Oft geschah 
es, dass gerade diese Leute mit ihren 
Erklärungen genau seine Ansichten 
unterstützten. Sie erkannten auf  
einmal, dass sie vorher vollkommen 
falsch gedacht hatten. Er war nie 
einem Menschen böse, sah er doch 
immer sein Innerstes. Er wusste um 
jedes Gefühl, um jeden Gedanken 
Bescheid. Er selbst hatte vor langer 
Zeit die gleichen Gedanken.

FORTSETZUNG FOLGT 
in der nächsten Ausgabe. 

Auszug aus dem
Buch „Kathi und
andere Geschichten“.
Weitere Informationen
unter
www.wuwei-shop.de
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